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Nichtamtlicher Heil.
Die russisch-deutsche Verständigung.

Nach einer Mitteilung aus Petersburg vernimmt
man i'bcr den Gang der Verhandlungen über die Ner-
stündigung zwischen Nußland und Deutschland, daß sie
auf Grund des Programms, das in dm bei der Puls.
damer Znsammcntunfl gepflogenen Unterredungen ent.
würfen wurde, und gefördert durch die besten gegcnsei.
tigen Gesinnungen in befriedigender Weise fortschreiten.
Über die Einzelheiten d<s Meinungsaustausches wird
jedoch gemäß dem aus beiden Seiten gefaßten Grund-
sah vollständiges Stillschweigen beobachtet und es ist
als gewiß anzusehen, daß die Öffentlichkeit davon nicht
vor der Erzielung des Endergebnisses Kenntnis erhal.
ten wird. Man begrüßt es in Petersburg mit Vefrie-
digung, daß die überaus lebhafte Erörterung, die sich
eine Zeit laug um diesen Gegenstand gesponnen hat,
nunmehr bis aus vereinzelte Stimmen eingestellt worden
'st. Diese Enthaltsamkeit der öffentlichen Meinung der
verschiedenen Länder sei eine natürliche ^olge des Um°
standes, daß sie, von den vor Wochen seitens aulori.
tativcr Persönlichkeiten gemachten, allgemein gehalleilen
Andeutungen abgesehen, neuer und bestimmter Angaben
über den Inhalt der zwischen Nußland und Deutschland
schwebenden Verhandlungen gänzlich entbehrt. Die Fort.
srhung von Untersuchungen der Presse über die Ziele des
angestrebten Einvernehmens und über die Vorteile, dio
der einen od<r der anderen der genannten Mächte hiebei
erwachsen mögen, kann auf die Grundsätze der Kabi-
nette von Petersburg nnd Berlin bei der Auseinander-

sehung über die zwischen ihnen zu regelnde Angelegen-
heit begreiflicherweise krincn Einfluß nehmen, sondern
nur den Erfolg erzielen, daß vielleicht in die öffent.
liche Meinung anderer Länder Keime der Erregung
und des Argwohns getragen werden.

Die Bewegung in Jemen und Affyr.
Die „Pol. Korr." schreibt.- Der frül^re Ehefkom-

mandierende und Generalgouvcrneur des Vilajels
Jemen, Divisionsgeneral Hassan Tahsin Pascha, hat sich
zu unserem Konstanlinopcler Berichterstatter über die
Vorgänge in der genannten Provinz und im Sandschat
Assyr in folgender Weise geäußert: Der Scheich Yahia
in Jemen und der Scheich Idr iß in Assyr wagen ihr
jetziges Unternehmen, weil fie die Macht des neuen
Negimes nicht kennen nnd dahrr glauben, mit diesem in
ähnlicher Weise wie mit der früheren Staatsleitung um.
springen zn tonnen. Scheich Mahia ist ein äußerst an-
maßender Mann, der bei jeder Gelegenheit bei den
Arabern den Eindruck hervorzurufen sucht, daß er der
wahre Herr der Provinz fei. Dnrch die große wirtschaft,
liche Not und den geistigen Tiefstand der Bevölkerung
werden die Erfolge seines Auftretens sehr erleichtert.
Es ist aber nicht zu bezweifeln, daß sich die neue Zeit,
die in der Türkei eingetreten ist, für ihn bald sehr fühl»
bar machen wird. Die übertriebenen Darstellungen, wel»
che» zufolge der neue Aufruhr in Jemen ein für den
Bestand der türkischen Herrschaft bedrohliches Ereig»
nis wäre, sind sehr bedauerlich, weil daraus alle Feinde
der nenen Türkei Ermntigung schöpfen. Es wäre schoi»
vor langem möglich gewesen, den Scheich Iahia und den
Scheich Idr iß niederzuwerfen, wenn die Negierung gegen
sie gleich nach dem Beginn der jetzigen Ära mit Kras.
vorgegangen wäre. Man glanbl,? jedoch, eine Zeit lang
Geduld bewahren zu sollen, indem man annahm, daß
das Treiben der Genannten noch eine Nachwirkung dev
Bedrückungen bilde, die Arabien unter dem alten Ne«
gime erlitten hatte. Nunmehr ist aber die Nigierung
entschlossen, mit äußerster Strenge einzuschreiten, um
den patriotischen Aufsläuden in Jemen und Assyr ein
für allemal ein Ende zu setzen. Man wird demgemäß
ungefähr 50.000 Mann in diesen Gebieten vereinigen,

um das Übel an der Wurzel zu fassen und auszurotten.
Man dars in naher Zeit Nachrichten aus Arabien er»
warten, aus welchen die europäische öffentliche Meinung
erkennen wird, wie sehr sie die Kraft und Tragweite,
des jetzigen Aufruhrs überschätzt hat. Die Negierung
ist sich unzweifelhaft darüber klar, daß ihre Aufgabe
mit der Unterdrückung dieser Bewegung nicht erschöpft
sein wird. Es ist für die gründliche Heilung der Lage
in Arabien unerläßlich, daß dieses Gebiet in wirtschaft»
licher, wie in kultureller Hinsicht gehoben werde. Zunächst
wird sie wohl für die Entwicklung des Verkehrswesens
Sorge tragen und an den Bau der Eisenbahnlinie Ho.
dl'ida—Sanaa schreiten, welche Angelegenheit fich feit
dem Beginn des neuen Negimes hinzieht. Befonders
dringend ist aber anch die Pflicht, die Bevölkerung Ara«
biens von der ticscn Unwissenheit, in der sie sich be»
findet, zu befreien.

politische Ueberlicht.
L a i b a c h , 27. Jänner.

Aus Nom wird gemeldet: Wie aus verläßlicher
Quelle verlautet, war die Stellung des päpstlichen Nun»
ii„6 in Wien vom Papste dem Bischof von Spoleto,
Msgr. Serafini, angeboten, von diesem jedoch aus per»
sönlichen Gründen abgelehnt worden. Der Nuntius in
Rio de Janeiro, Msgr. Bavuna, der nun für den Wie»
iier Posten ausersehlu worden ist, war bei der Konzils»
loiigregation und bei der Kongregation der Inquisition
in Verwendung, hierauf Uditore bei der Nuutiatur in
Madrid und apostolischer Delegal in Peru lnicht in
Kolumbien, wie vielfach irrigerweife behauptet wurde).
Sl.it zwei Jahren wirkte er in Brasilien, wo er sehr
schätzenswerte Dienste geleistet hat. Er gilt in valila«
nischen Kreifen als eminenter Diplomat und man hegt
die Erwartung, daß er in Wien den gleichen Takt und
die gleiche Mäßigung bewähren werde, die er in allen
Wirkungskreisen, die ihm im Auslande zugewiesen
waren, betätigt hat.

Anläßlich drr am 24. d. M. erfolgten Inkraft-
setzung des zwischen Dfterrcich.Unqarn und Serbien ab»
geschlossenen Handelsvertrags gibt, wie man aus Bcl»
fjrad schreibt, das Negierungsorgan „Samouprava" der

Feuilleton.
„Die Mutter hats' gewol l t . . . "

Ballmtermezzv vo» Math i lde H ipp.

(Schluß.)

Sobald sich eine schickliche Gelessen^eit st.'^ v^r .

Hoya leisellirrenden Schrittes m d.e Neme Gemälde
yalerie, wo er A l i ; vermutete.

Aber er wußte nicht, was er ah, do" " " - '
»leid rausche,: nnd stand mit einem Male vor ,emer

" S^e vergaß, daß s,e ihm hai«e entfliehen er, daß
er hatte unbefangen darüber hinwegschcrzen wollen - y
berqaßen einen Äugenblick alles, nur nicht, daß 1«c anen
und beisammen .oaren und genossen m e.ner ngen
Nmschlingunq einen Augenblick die Wonne, N" ^ l e e s
sich lohnt, gelebt zu haben. Mi t verlorenem Lachen
starrten sie sich an. Seine Hand ruhte eine Scluudc la ss
auf ihrem Herzen; dann lamen sie beide erroteno zur
Vcslnnuna. und ließen sich los. ^ , s^i

„Das haben sie nun aus uns gemacht! l n i rMc
Nuchus zwischen den Zähnen. „Sind wir etwc^ so gluck-
lich geworden, wie die Unseren prophezeiten?"

Alix wollte einwenden, daß sie ihre Kinder habe,
doch sie fürchtete, den Kinderlosen mit ihrem Mutter-
stolze zu verletzen. Sie schwiegen; allein schon dnrch ihr
Beisammensein erzählten sie sich lautlos unvergessene
Märchen aus der Kindheit Tagen, aus der wunder»
vollen Zeit des Sehnens, Zwcisclns und Hoffcns junger
Liebe.

„ Ist es nicht unsäglich traurig, Alix, daß durch ein
Verbot so viel Glücksmöglichlcit dahinsterben muß?"

„Sie meinten es wohl gut mit uns, Vetter. Unsere
Mütter hatten zu viel Erschütterndes erlebt dnrch das
tragische Geschick unseres Hauses: Unglück und Schuld.
Da schien ihnen bei unserer nahen Verwandtschaft e,m
Ehe zwischen uns ein unheilvolles Wagnis, das man
verhüten müsse."

„Wir fügten uns ja auch," gab er müde zu. „Wir
glaubten ja schließlich selber, daß bei dem traditionellen
Verhängnis die Liebe des Vetters zur Nase eine Gott.
Versuchung sei, die sich etwa an ihren dereinstigen Kin»
dern furchtbar rächen würde."

„Der Machtspruch der Unseren riß mir unbarm.
herzig einen Schleier von der Seele. M i t unschuldiger
Selbstverständlichkeit hatten wir schon als Kinder von
unserer späteren Ehe gesprochen — weiht du noch,
Nochus?"

Ob er wußte! Das H" ) wurde chm ganz weil,
wenn er daran dachte.

„Ich danke dir ein Paradies von Erinnerungen an
unsers gemeinsame Heimat, Alix — dir und unseren
Müttern . . . Aber die letzteren mischten unter die Liebe
das Leid . .. Ich sehne mich zuweilen ganz krank — du

nach unserer Heimat . . . nach der blühenden Ata«
zienallee, dem Heuduft der Wiesen, dem friedlichen
Glockengeläute, den trauten Winterabenden am Kamin...

Ich möchte hin, nur um nachzuempfinden, was ich da>
mals vom Leben eNvartcle und wie nxnig es mir gehal»
ten hat. Aber ich bringe es noch nicht übers Herz, mei.
ner Mutter Grab Zu besuchen und deine Muller wieder,
zusehen . . ."

„Nochus", bat sie mit innigem Vorwürfe, „vrrgih
ihnen ihre Strenge, vergiß die heißen, fruchtlosen
Kämpfe — alles geschah ja nur aus übergroßer Liebe
zu uns."

Er blieb finster. „Sie hätten uns wenigstens Zeit
lassen sollen, von diesen Kämpfen auszuruhen. Statt
dessen aber drängten sie, um unsere Verbindung für
immer unmöglich zu machen, zu einer anderen Heirat:
dich mit Mcchau, mich mit dem Hosfräulein der Her»
gogm."

„Ich habe die beste Absicht gehabt, dich zu der.
gkssen und meinen Mann glücklich zu machen," gestand
sie ehrlich.

«Ich glaube es dir, denn ich halte in bezug auf
meine Frau denselben Wunsch. Aber die Elementar,
gewalt unserer Gefühle spottet darüber," raunte er ihr
verwegen zu und zog sie leidenschaftlich an sich. Obgleich
es sie nach seinen Lippen verlangte, wich sie seinem Kusse
aus.

„Wir dürfen diese Gewalt nicht noch einmal Herr
werden lassen über deine Ehre und meine Frauenwürde,"
ermähnte sie ernst.

Hoya gab Alix frei, langsam, ruckweise, tiefbetrof.
sen. „Du hast recht, Liebe. Das Gesetz der Entsagung,
dem wir verfallen sind, gestattet nur ein loses Band
aus der sserne, keine Berührung, lein Begehren. Und
die zwei Menschen, denen wir Treue gelobten und die
uns uubedingtes Vertrauen schenken, verdienen volle
Rücksicht und zartes Bedenken. Vergib, daß die Erinnc-
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Überzeugung Ausdruck, daß der Handelsverkehr zwischen
den beiden Nachbarstaaten in Bälde einen Aufschwung
erfahren und insbesondere zu einer normalen Entwick-
lung der politischen Beziehungen beitragen werde. Ser-
bien habe in dieser Hinsicht alle Ursache, mit dem neuen
Handelsvertrage mit Östcrreich.Ungarn zufrieden zu
sein.

Der Besuch des Königs Peter in Paris ist für den
Mai angekündigt. Der König wird bei dieser Rcise wahr.
scheinlich vom Minister dcö Äußern, Dr. Milovanovi«,
begleitet werden.

Das „Neue Wiener Tagblatt" findet den Handels-
politischen Konflikt, der zwischen Sofia und Konstan»
tinopel ausgcbrochcn ist, sehr bedauerlich. Wenn der
Zollkrieg zwischen der Türkei und Bulgarien auch nur
sehr kurze Zeit dauern würde, seine Nachwirkungen wer»
den nachzittern. Es ist noch nicht lange her, daß Vul«
garien ein souzeräncr Staat der Türkei war. Die eng«
sten wirtschaftlichen Bande verknüpften sie; ja die glei»
chen ökonomischen Lebensbedingungen herrschten in den
Gebieten, die jetzt durch die Schranken des autonomen
Zolltarifs auch wirtschaftlich voneinander geschieden wer.
den. Gerade darum sei die ganze Affärc nicht tragisch
zu nehmen. Man wünscht die rasche Beilegung dieses
Handelspolitischen Zwischcnfalls und muß sich wegen Ver.
wirllichnng dieses Wunsches in seinen ruhigen poli»
tischen Erwägungen nicht stören lassen.

Aus Paris wird gemeldet: Den Blättern zufolge hat
der Marineausfchuß der Kammer, dessen Obmann Del«
<ass6 ist, durchgesetzt, daß die Panzerschiffe, deren Bau
im vorigen Iahrc in Angriff genommen worden ist,
in drei Jahren fertiggestellt werden, während früher
hlezu sechs bis sieben Jahre nötig waren. Der Marine»
ausschuß überwache den Bau der Panzerschiffe genau
und lasse sich alle acht Tage über den Fortgang der
Arbeiten Bericht erstatten, um festzustellen, ob die Tcr»
mine für die Herstellung der einzelnen Teile auch ein»
gehalten worden seien.

I n einer von der «Neuen Freien Presse" vcr>
öffcntlichtcn Betrachtung über Verfassungsrcvision und
Provinzialparlamcnte in England führt Sidney Low
aus, daß das Unterhaus schwerfällig geworden sei, zu
viel zu tun und sich mit zu vielen Dingen, großen un»,
kleinen, zu befassen habe. Das einzige Mittel, es zu
entlasten, sei, einen gewissen Föderalismus anzunry.
men, wobei dem Zcntralparlament die Beschäftigung mit
den großen finanziellen, Schiffahrts», militärischen und
wirtschaftlichen Interessen, die ihm eigentlich zukommen,
überlassen bliebe. Dies werde soweit anerkannt, daß
Herr Asquith möglicherweise sowohl von liberaler als
von unionistischer Seite ein gewisses Maß von Unter,
stützung für eme Homerulc-Nill mit föderalen Grund»
linicn erlangen dürfte.

Nach einer Meldung aus Paris wird dort die
Lage in Portugal, mit so vielfachen Schwierigkeiten auch
die provisorische Regierung zu kämpfen hat, nicht als
beunruhigend angesehen. Keinesfalls haben die vortu»
giesischcn Zustände einen Charakter angenommen, der
den anderen Staaten Anlaß zu besonderen Vorkehrun»
gen bieten würde. Selbst in Spanien, in dem sich ein
Rückschlag der portugiesischen Vorgänge am ehesten
ergeben konnte, habe man Madrider Nachrichten zu»
folge keinen Grund, zu außerordentlichen Verfügungen

an der Grenze zu greifen. Die eingehenden Mitteilun»
gen, die der portugiesische Minister des Äußern, Doktor
Machado, vor einigen Tagen den Vertretern der aus»
wärtigen Presse über die internationalen Beziehungen
des Landes gemacht hat, haben in Paris Interesse er»
regt und ein freundliches Echo hervorgerufen.

Tagcsllcuiglcitcn.
— lDer Wasserelefant.j Der französische Forschungs.

reisende Lc Petit hat im Austrage dcs Pariser Natur»
geschichtlichen Museums in Miltelafrita Forschungen
uder ein merkwürdiges Säugetier angestellt, von dem
viel gefabelt worden ist. Wenn seine Angaben, über die
die „Nature" berichtet, sich bestätigen, kann man wohl
von der Entdeckung eines neuen Grohsäugetieres reden,
das vielleicht als „Wasserelefant" zu bezeichnen ist. Am
Nordufer des Lcopoldsces hat Le Petit ein Nudel von
fünf solchen Wasserelesanten aus einer Entfernung von
etwa 500 Metern beobachtet. Die Tiere hatten eine
Höhe von zwei Metern und unterschieden sich von den
afrikanischen Elefanten durch sehr kurze Rüssel, kurze
Ohren und einen schr langen Hals. Stoßzähne hat Le
Petit nicht sehen können. Die Fußspur der Elefanten
weist auch auf einen ablveickend gebauten Fuß. Als die
Elefanten von dem europäischen Forschungsreisendcn ans»
gescheucht wnrdcn, warfen sie sich ins Wasser und
schwammen in den See hinein, wo man sie aus dem
Auge verlor.

— ^Neugeborene als Athleten.) Ein neugeborenes
Kind wird gewöhnlich als das schwächste und hilfloseste
aller Wesen bezeichnet. Diese Ansicht scheint jedoch irrig
zu sein, wenigstens haben die merkwürdigen Unter»
suchungcn, die nach dem „Eclair" einige französische
Ärzte über die „Muskelkraft der Neugeborenen" angc»
stellt haben, dargetan, daß neugeborene Kinder wenige
Zeit nach der Geburt unter besonderen Umständen be-
reits recht ansehnliche Kraftleistungen vollbringen kön»
nen. Es handelt sich darum, daß man den neugeborenen
Kindern einen dünnen Stock oder wohl auch die Dau»
men des Experimentators so hinhielt, daß sie mit den
Händen zugriffcn, dann konnten sie emporgehoben wer»
den und trugen also durch die Kraft der Vcugcmuskeln
der Unterarme- ihr eigenes .Körpergewicht. Je nach der
Länge der Zeit, während der sie diese Kraftübung vor»
führen konnten, sind sie als schwächlich, mittelstarke oder
gar als Athleten im turnerischen Sinne zu bezeichnen.
98 Prozent der Versuchskinder blieben eine Stunde nach
der Geburt über U) Sekunden hangen. 19 Prozent hiel-
ten es eine halbe Minute ans, 4 eine volle Minute.
Hierbei scheint es sich nicht um eine atavistische Fähig»
kcit zu handeln, die gleich wieder verloren geht, denn
bei viertägigen Kindern war die Muskelkraft weiter an»
gewachsen: 98 Prozent der Kinder tonnten nun eine
halbe Minute in der angegebenen Lage hängen bleiben.
Am fünfzehnten Tage erreichte die Muskelkraft ihren
Höhepunkt, denn nun konnten die meisten Kinder
ihre Kraftübung bereits mehr als 90 Sekunden
aushalten, ja ein kleiner Herkules blieb 2 Mi»
nuten und 38 Sekunden hangen, ließ dann die
rechte Hand los und hielt sich nun noch 15 Sekunden
mit der linken Hand allein.

— lAuch ein Scheidungsgrunb.j Aus einem ent»
schieden nicht alltäglichen Gründe hat Mr . Robert Dun»
can, ein wohlhabender Bewohner der Stadt Evansville
im Staate Indianopolis, wie man aus Newyort schreibt,
die Auflösung seiner Ehe beantragt. Am Wcihnachts»
tage, als ihn seine geschäftlichen Pflichten nicht vom

Haufe fernhielten, machte er zu seiner sehr unliebsamen
Überraschung die Entdeckung, daß Mrs . Duncan, seine
Gattin, die Gewohnheit hatte, ihren Hund, einen kleinen
Pudel, an dem sie mit großer Zärtlichkeit hing, in dcm
Kochtopfe zu waschen, in dem die Speisen für ihn und
sie zubereitet wurden. Als er sich erlaubte, dagegen Ein-
Wendungen zu erheben, wurde die teure Gattin seindlich
und erklärte, sie wasche besagten Pudel nun schon, so
lange sie ihn ihr eigen nenne, in dem für solchen Zweck
außerordentlich geeigneten Kochtupfe und beabsichtige,
es auch fernerhin so zu halten. Woraus dann ein ziem«
lich heftiger ehelicher Zwist entstand. Da Mr . Robert
Duncan keine Lust verspürte, mit „Ami" oder «Mohr-
chen" weiter in so trauter Intimität zu leben, so ent-
schloß er sich schließlich, die Ehescheidungsklage einzu-
reichen. Und die Nichter von Evansville werden nun dm>
über nachzudenken haben, ob ein Kochtopf das richtige
Badectablifsemcnt für einen Hund sei oder nicht.

— Oin Goldregen auf der Strafte.) 50.000 Dollar
in Gold und Banknoten waren kürzlich auf der Madi<
son Avenue in Ncwyort ausgestreut, gerade an der
Stelle, wo ein reger Verkehr herrscht. Das Geld sollte
nach den, Schahamt gebracht werden, als der Wagen,
auf dem es sich befand, gerade vor dem Hotel Ritz mit
einem Straßenbahmvagen zusammenstieß. Der Kutsch
des Gefährtes wurde schwer verletzt. Die Polizei schloß
sofort um das verschüttete Geld einen Ring, b,s es auf
einen anderen Wagen geladen war. Es soll nicht ein
Dollar verschwunden sem.

— sFrauenluxussünden.) Den Amerikanerinnen hat
man oft vorgeworfen, welche Unsummen sie für Toi«
lctten ausgeben. Die Engländerinnen scheinen nach dem,
was Fran John Van Varst im „Pall Mall Magazine"
berichtet, um kein Haar besser zu fein als ihre Schwc»
stern jenseits des Ozeans. Jährliche Kleiderrechnungcn
von 6000 Pfund sind danach nichts Außergewöhnliches.
Frau Vorst erzählt zum Beispiel von einer Freundin,
die sich ihre eigenen Taschentücher hatte weben lassen, das
Stück zu einer Guinee. Hierauf war die Fabrik natür»
lich nur unter der Bedingung eingegangen, daß eine
größere Menge auf einmal hergestellt wurde, und so
hatte die reicl>e Dame 12 Dutzend auf rinmal weben
lassen und dafür 3000 Kronen bezahlt! Eine andere Ne»
kannte der Frau Vorst trieb einen außerordentlichen
Luxus mit Strümpfen: sie konnte fertige Strümpfe
nicht fein genug bekommen und ließ sich Strümpfe eigenö
anfertigen. Jedoch stellte sie in der Weberei die BeoiN'
gung, sie müßten aus so seiner Seide sein, daß man
ein Paar Strümpfe nebeneinander durch einen Fin-
gerring ziehen könnte. Die Dame bekam nun auch die
Scidcnstrümpfc, die so fein waren wie Spinnwebe. Sie
kosteten die Kleinigkeit von 480 Pfund das Dutzend,
also das Paar 40 Pfund, 960 Kronen. Andere Preise
ans diesem Sündenregister der Frauenwelt sind: A)N
Pfnnd für cin Tischtuch, 1000 Pfund für einen Sonnen-
schirm. Beide Stücke waren so außerordentlich teuer,
weil sie mit alten Spitzen besetzt waren. Für drei Stücke
Leibwäsche l,es ^,j;h nicht angegeben, worum es sich
handelt) wurden 40 Guincen bezahlt. Frau Vorst schlicht
ihre-n Artikel mit einer hübschen Gegenüberstellung: >n
einer Freilnftkolonie erhält sich cinc Frau mit ' acht
Kindern für 3 Pfund eine ganze Woche lang, während
die Leute, die diese Luxnssünden begehen, am Tage bis
zu 25 Pfund verbrauchn.

— lHeirat über den Wollen.) Aus San Antonio
in Texas wird von einer phantastischen Heirat berichtet,
die unlängst in einem Lustballon in einer Höhe von
800 Metern stattfand. Die Trauung des jungen Paares
sand über den Wollen statt. Nach der Trauung legt«

rung so stark in mir nachschwingt. Ich möchtc daran
sterben können!"

«Wir werden davon leben!" verbesserte sie zuver»
sichtlich. „Laß Erinnerung und Sehnsucht rein und
wunschlos in uns weiterbestehen, unser geopfertes Glück
mit der Weihe der Sclbstbewahrung umgeben, dann
möge uns diese abgeklärte Liebe bis in ein hohes Alter
begleiten."

Er dachte nicht an die ferne Zukunft, er fühlte nur
bie holde Gegenwart; aber er tat seiner Cousine den
Gefallen, gläubig zu lächeln und führte die Zwiesprache
zu Ende, indem er aus seinem Tanz bestand.

Traumbesangcn, als sei's gar nicht ihr eigenes Ich,
sondern cin Mechanismus, auf den sie sich aber durchaus
verlassen konnten, schritten sie Arm in Arm in den
Ballsaal, plauderten, lächelten, tanzten sie. Die Gewöhn»
heil des geselligen Verkehrs trat in ihre Rechte und
niemand sah dem schönen Paare den inneren Konflikt an.

Nur Frau von Hoya ahnte ihn, und weil sie zu«
gleich fühlte, daß diese Liebe auf einem Niveau stand,
welches weder Mißtrauen noch Spott vertrug, gelobte
sie sich Geduld und Nachsicht. M i t lächelnder Ruhe sal,
sie der Zukunft entgegen; denn statt bis zu seinem Ge»
burtstagc damit zu warten, wollte sie schon heute au,
der Heimfahrt Rochus ein süßes Geheimnis mitteilen,
das ihn mit seligem Entzücken erfüllen würde. Das war
eine starke, gewichtige Gegenmacht.

Beinahe übermütig nahm sie später von den
Mechaus Abschied, und vertrauensvoll sah sie zu, wie
Rochus und Aliz sich die Hände reichten. Ihre Lippen
flüsterten dabei konventionell lächelnd: „Auf Wieder«
schen!" — ihre Augeu und Herzen aber sprachen leid»
voll zueinander: „Lebewohl!"

Paulinenhof.
Roman von U . M a r b y .

(27. Fortsetzung..) lNachdrull v,'rb°l»n,)

Unwillkürlich am Fensterkreuz sich festklammernd
starrt Irmgard in sprachlosem Entsetzen auf die Dampf»
lind Staubwolke, die, die Lust verfinsternd, sekunden»
lang den Ausblick auf die Stätte der furchtbaren Ex»
plosion verhindert.

Plötzlich steht der Kommerzicnrat neben seinem
schreckerstarrten Kinde.

„Was ist geschehen? Wo ist Erhard?" Fabian
fragt nichts weiter. Nur einen Blick wirft er aus dem
Fenster auf das Trümmcrchaos und weiß alles.

Alles? — Nein, ach nein! Wie hätte er auch die
grause Wahrheit in ihrer vollen Tragik erraten sollen!?
Er glaubt nicht anders, als Erhard ist ihm voraus»
geeilt an die Unglücksslätte.

«Fasse dich,' I rmgard, fasse dich —" ruft er ihr
im Hinauseilen zu.

Sie steht unbeweglich wie cin Marmorbild und
starrt mit leeren glanzlosen Blicken auf die Stelle, wu
sie ihren Geliebten zuletzt stehen sah.

Als ob alles andere sie nichts angehl, hört und sieht
sie nicht, wie nach momentaner Totenstille laute Hilfe,
und Wcherufe erklingen, wie aus der kleinen Villa die
Mutter, Harry und Kätc — letztere schon im blumen»
geschmückten Iestgewande, einen Zweig wilder Rosen
im dunklen Lockenhaar — auf den Hof stürzen und
dem Vater sich zugesellend, mit ihm in der allmählich
sich lichtenden Staubwolke verschwinden.

Erst jetzt, als der Kommcrzienrat anstatt des Kessel.
Hauses ein rauchendes Trümmerchaos erblickt, erkennt
er die Ursachc des erschütternden Knalles. Doch die

Frage, wie das unmöglich Erscheinende dennoch haltt
geschehen können, dünkte ihm in diesem Augenblick «n-
wichtiger, als zu erfahren, wo sein Schwiegersohn si^
befand. Von schrecklicher Befürchtung ergriffen, fragte
er unsicher:

„Wo ist der Direktor?"
Niemand antwortete, selbst die SchmerzenslaU^

der-durch umherfliegende Steine und Glassplitter ntthl
oder minder verletzten Arbeiter verstummten sekunder
lang, aber desto beredter sprachen die Blicke der rings'
um Stehenden.

Der alte Herr wankte, ihm wurde schwarz vor b^
Augen; wic aus weiter Ferne vernahm er den b/lj'
erschütternden Aufschrei der seinen Arm umklammern^
Professorin. Aber Fabians Schwäche währte nur f^
eines schweren Atemzuges Dauer; bevor hilfreiche Ä ^
ihn stützend umfingen, hatte er seine Fassung sowc'
zurückcrlangt, um den Sinn der an sein Ohr dr ingt
dcn Worte zu begreifen:

„Mein Gott — sie können ja doch noch leben!"
„Freilich — ja wohl!" stammelte der Kommerziell

rat, und dcn Sprecher entsetzt anschauend, fügte er ^
los hinzu: „Sie? — liegen denn mehr da unten?" ..

„Mein Vater" — stammelte Felix Stein " "
träncnerstickter Stimme. Gewaltsam sich fassend, suhl ^
hastig in bittendem Tone fort: „Schnelle Hilfe tut nol-
Befehlen Herr Kommcrzicnral über mich — was la"
ich tun?" ^

„Telephonieren an die Fcucüvehr und an sämtU"^
Ärzte in M . . . — sofort kommen, sofort! Sie " ^
stehen es doch? Wenn nicht, suchen Sie Reiman" " "
Kontur — oder sollte der auch —" u

Der Kommcrzicnral vermochte nicht den Satz 3
beenden, ihm versagte die Stimme.
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die Grsl'llschaft iwch 35 Meilcn in der Lust zurück und
stieq dani. nieder, um in einem Hotel das Hochzeits.
mal)l einzuiiehmen.

Bücherncnhcitcn.

— jDas eiserne Jahr.") Roman von Walter
N l o e m . Geheftet 6 X, geb. 7 X 20 K. — D t t Noman
schildert eine Handvoll menschlicher Schicksale, für die
der gewaltige Krieg 1870/1871 die entscheidende Wen»
dunq bedeutet. Es sind nicht die Großen der Erde, nicht
die Führer des ungeheuren Vülterringens, deren Erleb»
nisse dargestellt werden. Lauter Dutzendmenschen, lauter
alltägliche Geschehnisse sind es, die er zu kunstvollem
Gewebe verflicht. Und dennoch baut sich in und über
dem Bilde dieser kleinen Einzelgeschicte das ganze uu.
geheure Kriegsschauspicl auf.

— <»Vleistcrbuch der Erzählungen."j .Herausgegeben
von L. O r b l n g . Preis 3 X U0 !>'. — Was alle Voller
und Dichter an interessanten Erlebnissen und Begeben-
heiten berichten, das ist hier zu einem prachtvollen
Strauß gebunden. Vauernhumoresken und Kricgserzäh-
lungcn wechseln mit der Nomantik mittelalterlicher
Klöster und den Märchengeheimnissen der Vorzeit. Das
Buch führt in die Fiebrratmufphäre der Spielhölle, in
das Getriebe der Grußstadt, i „ die Salons der eleganten
Welt und in den Frieden der Dörfer. Es bringt Werke
der ersten Erzähler der Welt: von Humer bis Dickens
und Tolstoj. von Eervantes bis Björns»» und Kipling,
von Boccaccio bis Gorli j und Nusegger, Lilirncrun und
Älara Viebig.

— <«Meisterbuch des Hnmors.") Herausgegeben
von Norbert F a l l . Preis 3 X 60 Ii. — „Dcrsenig!,'
Tag ist ganz und gar verloren, an dem man nicht gelacht
hat," sagt ein Philosoph. Nun, wer sich in dieses Meister,
buch des Humors vertieft, der wird für lange Zeit leinen
Tag zu verlieren brauchen, denn was bei allen Vollern
an'Wih und Humor hervorgebracht wurde in Vers und
Prosa, das ist hier als ein schier endloses Potpourri
von Lustigkeit und Übermut vereint. Wenn die alte Zeit
durch die Streiche Eulenspiege.s, die Lügen Münch-
Hausens, die Tollheiten Don Quichottes lachen macht, so
geben die großen Humoristen Wilhelm Vnsch und Naabe,
Nosegger und Wolzogen, Otto Ernst nnd Ludwig Thoma
köstlichste Proben des Humors der Gegenwart.

Die hier besprochenen Bücher sind durch die Buch»
Handlung Jg. v. Älcinmayr <K Fed. Namberg in Laibach
zu beziehen.

Lolal- und PlMllzial-Nachlichtcll.
. lPersonalnachricht.) Der Herr l. k. Landcspräsi.

dent Tbcodur Freiherr von S ch w a r z ist gestern vor-
mi t las von seinem Urlaube nach Laibach zurückgelehrt.

^ werden öffent-
lick? mündliche Verhandinngen stattfinden: am 4. Fe°
bn ar über ">.e Beschwerde' der Marie Verichard und
Louise Matuschla jun. m La.bach und Louise Matuschta
in München wider das Finanzmmlstcrlum wegen
einer Schentungsgebühr; am ?. Februar ülier eme Ve°
schwcrde der Emilie Kovacs und Karolinc I h l ln La,-
bach wider dasselbe Ministerium wegen einer Nachlaß-

^ _ !̂ W n Stationschef erfroren.) Gestern vormittags
wurde in der Nähe der Säge des Franz Tome m Groß.
lupp der Stationsches von Großlnpp, Thomas A ich.
h o l z e r , erfroren aufgefunden Ob ein Unglück oder
ein Verbuchen vorliegt, wird d,e gerichtliche Unter-
suchung klarleaen.

— lLebensrcttungstaglien.) Die l. l. Landesrcgie-
rung hat der Schülerin an' der l. t. Mädchenwcrksvolts.
schule in Joria Ludmilla Gliha für die von ihr mit
eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung des Heinrich
P'onncl aus Idr ia vom Tode des Ertrinkens, »niters
dem Johann Dercnöin aus Illyrisch-Feistritz für die
von ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung
des Paul Barbiä aus Illyrisch-Feistritz vom Tode des
Ertrinkens die gesetzliche Lebensreltungslaglie im Be-
trage von je 52 X 50 k zuerkannt.

— Wädchenausstcuerstistung.j Nie uns mitgeteilt
wird, sind 4 Plätze der Franz Graf Eodroiposchen Mäd»
chenaussteuerstistung per je 84 X an arme, heiratsfähige
Soldatenmädchen, deren Väter einem der in den ehe.
maligen innerösterreichischen Ländern gelegenen Regi-
mcnt'cr angehören oder angehört haben, fowic an Mäd.
chcn von Invaliden des Mi'litärinvalidcnhauscs in Wien,
welche aus einer während der aktiven Dienstleistung
des Vaters nach erfter Klasse geschlossenen Ehe stammen,
zu verleihen. Kompctenzgcsuche sind mit dem Taufscheine,
dem Armnls. und Sittenzeugnis des Mädchcns, eventuell
mit dem Nachweise zu belegen, daß der Vater der Nc-
werberin nach erster Masse verheiratet ist oder war,
und sind bei dem vorgesetzten Regiments», bczw. I n -
validenhauslommando, rispeltivc bei der zuständigen Evi.
denzbchörde s o f o r t einzubringen. Die Gesuche sind
stempclfrei.

— lMlberne Hochzeit und Dienstjubiläum.) Herr
Pulizcitanzlist Iuhann T o p l i k a r in Laibach begeht
am 2. Februar das Fest seincr silbernen Hochzeit sowie
sein 30jähriges Dicnsljubiläum. Herr Toplitar hat
durch scinc hervorragende Eignnng zum Kriminal,
beamtcn der städtischen Polizei und nicht minocr seinen
Mitbürgern bei zahlreichen Anlässen wichtige Dienste
geleistet, wovon auch die duntlen Ehrenmänner, mit
txnen er in steter unerbittlicher Fehde liegt, gar manches
z,! berichten wüßten.

— jNeue Zugsoerlnnbnngcu.) Aus München wird
gemeldet: Die Internationale Fahrplantonsercnz hat
beschlossen, den Simplonezpreßzug, der bisher nach Ve»
ncdig ging, über Mcstrc nach Tricst weiterzulciten, so
daß die Fahrtdauer von Paris nach Trieft von 30 auf
24 Stunden abgekürzt wird. Diese Neuerung soll mit
1. Oktober d. I . eintreten. - - Außerdem wurde be-
schlössen, dem Luruszug Paris-Mnnchen-Wien einen
direkten Wagen nach Trieft über Salzburg, Tauern-
bahn, einzusngcn, so daß auch dessen Fahrtdauer von
30 auf 24 Stunden restringiert wird. Selbstverständlich
werden hiebei auch die Anscylußslrecken nach England
und Deutschland entsprechend verkürzt.

— lStimme «us dem Publikum.) Wir werden um
Aufnahme folgender Zuschrift ersucht: Dl> Zeit rückt
an, ,n welcher die Trultuire und Gehwege in den Stra.
heu und Gassen schlüpfrig, den Pafsänten gefährlich
werden, weshalb sie mit Sand und dcrgl. bestreut u>er»
den muffen. Diese Arbeit obliegt den Hausbesitzern,
bezw. deren Hausbesorgern. Leider gibt es mitunter
solche, die in Erfüllung dicfcr Obliegenheit säumig find
oder sie auch ganz unterlassen. Tiefe sollten bedenken,
daß s,e für Unfälle, die infolge der Außerachtlassung
der diesbezüglichen Ortsvorschriftcn entstehen, verant'.
wörtlich sind und für den dadurch entstandenen Scha.
den zu haften haben. So hat im Jahre 1909 der Oberste
Gerichtshof eine Hausbesitzerin dazu verurteilt, daß sie
einem Passanten, der auf dem nicht gehörig bestreuten
Trottoir ihres Hauses gefnllm war und sich eine Hand
gebrochen hatte, den Kostenersat) und das Schmerzens.
geld zu zahle» habe. — I n Laibach kamen im heu.
rigen Winter nur zwei ernstere Unfälle vor, indem sich

em Gnix'rl'smalm die Hand vcrfiauchie, ein Taglöhner
aber oinen Beinbruch zuzog; doch ereigneten sich beide
Fälle nicht auf einem Gehwege, fondcrn mitten auf der
Straße. « .

— lDer Erste Hausbescherverein in Laibach) hält
seine diesjährige Vollversammlung Dienstag, den 31. d.,
um 8 Uhr abends im Hotel „Union" lerster Stock) ab.
Die Herren Besitzer werden ersucht, zahlreich zu er-
scheinen.

— lSanitäts.Wochenbericht.j I n der Zeit vom
15. bis 21. d. M. lamcn in Laibach 22 Kinder zur Welt
l28,60 pro Millej, darunter 2 Totgeburten; dagegen
starben 21 Personen l27,30 pro Mille). Von den Ver-
slorbenen sind 14 einheimische Personen; die Sterblich,
kcit der Einheimischen beträgt somit 18,20 pro Mille.
Es starben an Tubcrtlilofe 3 sunter ihnen 2 Ortsfremde),
infolge Schlagslusses 2, an verschiedenen Krankheiten 19
Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich 7 Orts»
fremde (33,38 A.) und 12 Personen aus Anstalten
<57,14 A). Infektionskrankheiten wurden gemeldet:
Var iMen 1, Masern 5, Scharlach 3, Notlauf 2,
Mumps 8.

* lZui Voltsbewegung in Krain.) I m politifchen
Vczirlc A d e l s b e r g (41.912 Einwohner) fanden im
vierten Quartale v. I . 48 Trauungen statt. Die Zahl
der Geborenen belief sich aus 421, die der Verstorbenen
auf 195, darunter 72 Kinder im Alte? von der Geburt
bis zu 5 Jahren. Ein Aller von 50 bis zu 70 Jahren
erreichten 37, von über 70 Iahreu 50 Personen. An
Tuberkulose starben 23, an Lungenentzündung 15, an
Typhus 2, an Dysenterie 1, an Brechdurchfall 1, durch
zufällige tödliche Beschädigung 0 und durch Selbstmord
2 Pcrfoncn; alle übrigen an sonstigen verschiedenen.
Krankheiten. Ein Mord oder Totschlag ereignete sich
nicht. — I m ganzcn Kalenderjahre 1910 fanden im
genannten politischen Bezirke 219 Trauungen statt.
Die Zahl der Geborenen belief fich auf 1612, die der
Verstorbenen auf 917, darunter 400 Kinder im Aller
von der Geburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis
zu 70 Jahren erreichten 144, von über 70 Jahren 193
Personen. An Tuberkulose starben 144, an Lung^nent«
Zündung 57, an Diphthcritis 3, an Keuchhusten 12, an
Masern 22, an Typhus 4, an Dysenterie 12, an Brech.
durchsall 14, durch zusälligc tödliche Beschädigung 6
und durch Selbstmord 3 Personen; alle übrigen an son»
stisien verschiedenen Krankheiten. Ein Mord oder Tot»
schlag ereignete sich nicht. —r.

- Mne Fuchsjagd.) Die Inwohnerin Maria Fink,
wohnhaft in der Nähe von Grußlupft, bemerkte vor cini»
gen Tagen, daß sich im Jagdreviere des Ludwig von
Lazzarini ein angeschossener Fuchs mühsam ins Ge-
büsch schleppte. Aus ihr Geschrei eilten mehrere Leute
herzu, unter ihnen auch ein Keuschler, der den Fuchs
mit einer Hulzhncke erschlug und ihn so von seinen
Qualen erlöste. Der Fuchs lvar jedenfalls von einem
Wilderer angeschossen worden. / .

— <Anfsorstungsbrand.) Wie uns aus Adelsberg
berichtet wird, entstand am 24. d. M. gegen 6 Uhr
abends in der am Achatzbcrge befindlichen, im Jahre
1906 aufgeforsteten, der Gemeinde Illyrisch.Feislritz ge-
hörigen Parzelle ein Brand, der fich über eine Fläche
von etwa 5 Hektar ausdehnte und die Aufforstung ver-
nichtete, wodurch ein Schade» von etwa 600 Kronen
verursacht wurde. Die Enlstchungsursache des Brandes
ist noch nicht festgestellt. Der Brand wurde von den
Ortsbewohnern aus Illyrisch-Feistritz und Dornegg, die
gegen 8 Uhr abends aus dem Nrandplahc erschienen
waren, gegen 9 Uhr abends gelöscht; bei der Löschung
war auch die gesamte Mannschaft des Gendarmerie»
Postens in Dornegg tätig.

— iPlöhlich qestoroen.) Am 24. d. M. abends
trank der 79 Jahre alte Inwohner Kaspar Telban, wohn.
haft im Nischuslackcr Bezirke, zu Hause eine kleine Dosis
Branntwein und schlummerte wie gewöhnlich auf seî
nein Stuhle ein. Plötzlich stürzte er zu Boden, mui>
melte einige unverständliche Worte und verschied. Ein
Herzfchlag'dürftc feinem Leben ein Ende gemacht haben.

— lEin roher Ehegatte.) Ein Schuhmacher im Stei»
ner Bezirke kam unlängst, nachdem er die ganze Nacht
durchgeschwärmt hatte, gegen Früh nach Haufe und pro-
vozierle mit seiner Ehegattin sofort einen Streit. Er
ergriff einen Schusterhammrr und versetzte damit seiner
Gattin einen Schlag auf den Nucken, worauf diese die
Flucht ergriff. Dann verfolgte er sie eine Zeit lang und
warf ihr schließlich mit großer Gewalt den Schuster.
Hammer und einen Stein in den Rückn. Sie erlitt
außer anderen Verletzungen einen Rippenbruch. 55.

— Mnc nette Nettgeherin.j Eine Magd war Vor
kurzem Bettgcherin bei einer verheirateten Bedienerin
in der nächsten Nähe von Laibach. Als sie kürzlich in
einen Dienst trat, ließ sie ihre Effekten im Werte von
60 X bei der Nettaehcrin in Ausbewahrung. Nach eini.
gen Tagcn wollte s,e ihre Kleider abholen,' erfuhr aber
von der Bettgeherm, daß diese notgedrungen öie Klei-
der im Laibacher Versahamte versetzt habe. Die Magd
muhte sich vorlaufig mit dem Versatzscheine begnügen.

— lErtrnnlen.) Wie uns aus Adelsberg berichtet
wird, begab s,ch vor einigen Tagen der vierjährige Be.
sitzerssohn Anton Vodopivcc aus Selce, Gemeinde Sankt
Peter, auf eine etwa 200 Schritte vom elterlichen Hause
entfernte vereiste Ortslache, wo Kinder fpielten, geriet
in em von den Kindern in die Eisdecke geschlagenes Loch
und ertrank. Da die Gespielen, alle unter 10 Jahren,
leine Hilfe leisten konnten, eilte die neunjährige Schwe.
,ter den Vater rufen. Dieser zog den Knaben eine
Viertelstunde später als Leiche aus dem Wasser heraus.

Seine fchrcckliche Vermutung schien ihre Bestäti-
qunq zu finden, als er Frau Reimann händeringend
nahen sah, in schrillen Iammcrtönen nach ihren. Sohne

^ ^ M e i n Theo, mein Sohn! Hab ich dich verloren?
Wo ist er? Tot - tot, mein Sohn Theo!"

Da kommt der verschüttet Geglaubte c.lends über
den Hof, im hocheleganten Salonanzug, em Spazier-
stöckchen in der Rechten; aber fein schönes Gesicht er.
scheint leichenblaß und verstört.

Er wehrte die Mutter, als sie ihn Mit be.den Armen
umschlingt, während ihre Verzweiflung erstickt m dem
Iubelfchrei: „Du lebst - bist unversehrt, mcm Theo?
rauh ab mit den heftig hervorgestoßenen Worten: „Laß
das jetzt!" und zu dem Kommcrzienrat tretend, sagte
er laut, daß alle Umstehenden es hörten:

«Ich war im Part, als der furchtbare Knall die
Erde erschütterte. Gott im Himmel, eine Kesselexplo-
swn! Es ist doch lein Mcnsch verunglückt?"

Die Antwort verweht in cinem Schreckensschrei,
der in hundertfachem Echo widerhallt:

«Rettet Euch! Gott sei uus gnädig! Der Schorn-
stein — der Schornstein wackelt — fällt!"

Von neuem Entsetzen geschüttelt starren die Men-
schen empor zu dem Niesen. Sie wollen sliehcn, doch
wenige nur vermögen die wie an den Erdboden ge»
fesselten Füße Zu bewegen; aber em herzzerreißendes
Jammergeschrei hebt an, bis eine befehlende Stimme
es übertönt:

«Beruhigt Euch Leute! Noch droht leine Gefahr!
Alle, die Furcht empfinden, füllen sich entfernen, die
übrigen fordere ich aus: Kommt und helft!"

Der Sprecher war Kommerzicurat Fabian; in.
Mitten der Schrecknisse erwacht seine alte Spannkrast.

Er erkennt: der Schornstein schwankt nicht, es ist emc
Augcnläuschung — noch steht der Niese fest, die ficht,
baren Nisse beunruhigen den Kommcrzienral fürs erste
nicht — die Verschütteten zu retten, geht allem vor.

Mi t bewundernswcrtcr Besonnenheit erteilt Fabian
die nötigen Anleitungen, da streift sein Blick Frau
Nittcr. Von .Harrys und Kätchens Armen umschlungen,
hält die arme Mutter sich mühsam aufrecht.

„Frau Johanna," fagt der Kommerzienrat bewegt,
„hier dürfen Sie nicht bleiben. Es wäre mir ein trö°
stcuoer Gedanke, Sie bei meinem Kinde zu wissen."

Frau Ritter zuckt zusammen, ein leichtes Rot über.
fliegt ihr totblasfcs Antlitz, ihre, Augen blicken verstört
umher.

„Irmgard — wo ist sie? Hier wäre doch ihr Platz!"
Spricht sie es laut, oder bewegt sie nur die Lip.

pen? Sie empfindet es wie einen brennenden Vorwurf,
daß sie übermannt von Schreck und Schmerz, der un.
glücklichen Braut ihres Sohnes vergessen tonnte; der
Gedanke, sie könnte ihres Zuspruchs, ihrer Hilfe bc.
dürfen, läßt sie sich aufraffen.

„Verzeihen Sie der Mutter!" murmelt sie mit
träuenerstickter Stimme.

Fabian drückt ihr die Hand.
„Mut, meine arme Freundin! Lassen Sie uns noch

nicht jede Hoffnung ausgeben."
Ach, c,n Blick aus den hochgcturmten Trümmer-

Haufen, der die Mcnschenleiber deckt, läßt kaum eine
Hoffnung zu.

„Darf ich Sie führen, gnadige Frau?" bittet Felix
Stein, der Sohn des gleichfalls verunglückten Oberinge»
nieurs. . ^ „ , ^,

(Fortsetzung folgt.)
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— lVolkszählung.j Der „Zcit" zufolge hat Seine
Exzellenz dcr Minister des Innern an sämtliche Landes«
regicrnngcn einen Erlaß gerichtet, in dem es heißt: «Wie
ich ans unmittelbar cingetroffenen Beschwerden und aus
den Berichten mehrerer Landesstellcn entnehmen muß,
sind zahlreiche Fälle vorgekommen, in denen von seiten
der Interessenten die Nichtigkeit bestimmter, auf ihre
Pcrson bezüglicher Eintragungen in die Volkszählungs-
operate bestrittm und die Herstellung ocs richtigen Stan,
des verlangt wird. I m Sinne der wiederholt ergan»
acncn Erinnerungen, daß bei der Volkszählung eine un»
befangene und richtige Beantwortung dcr gestellten Fra-
gcu unbedingt angestrebt werden müsse, wcrden solche an
dic Behörden gelangende Anzeigen unter allen Um»
ständen zum Gegenstände sorgfältiger Erhebungen zu
machen sein. Bei Durchführung dieser Erhebungen wird
sich jeglicher Einflußnahme auf die Beschwerdeführer
strenge zu enthalten und nnr darauf zu achten sein, daß
die Angaben dcr Parteien mit den Tatsachen nicht
cvidcntermaßcn in Widerspruch stehen. Anläßlich dcr
Volkszählung hat sich nach den eingelaufenen Beschwer»
den vielfach auch eine nationale Voytottbelvcgung be»
merkbar gemacht, indem einzelne Personen wegen ihrer
Angaben mit Schädigung ihrer geschäftlichen Beziehun-
czen oder anch mit Wohnungskündigungcn, Arbeitsent.
lassnngcn und sonstigen Feindseligkeiten bedroht werden
sollen. Bereits in wiederholten an die Untcrbchürdcn er»
gangencn Weisungen wurde darauf hingewiesen, daß dcr
Anwendung des wirtschaftlichen Voylolts als Agitations»
mitttl im politischen Kampf aus Rücksichten der öffcnt.
lichen Ruhe nnd Ordnung stets strenge entgegenzutreten
ist. Die Landesregierungen werden daher eingeladen, den
Unterbehörden neuerlich einzuschärfen, daß in diesem
Sinne stets vorgegangen nnd insbesondere anch die Vcr<
breitung von Druckschriften, die eine direkte oder in-
direkte Aufforderung zum Boykott enthalten und somit
den Tatbestand des H 302 St.-Gcs. begründen, nicht
qeduldct werde. Hierbei muß namcnllich das größte
Gewicht darauf gelegt werden, daß in dieser Beziehung
überall stets eine gleichmäßige Praris eingehalten werde,
um jeden Schein zu vermeiden, als ob einzelne politische
oder natiunalc Parteien verschieden behandelt werden
würden."

— Wichtige Verbesserungen der Sommerfahrord-
nnng der l. t. Staatsbahnen im Verkehre mit Triest.j
Der fortschreitende Ausbau des zweiten Geleises in der
Strecke St. Michael—St. Veit a. d. Glan wird die
Möglichkeit bictcn, die bestehenden Schnellzugsverbin»
düngen zwischen Trieft—Wien nnd den Wörthcrsec-
statwncn wesentlich zu verbessern, Zu diesem Zwecke ist
die Doppclführung der Schnellzüge Nr. 507 und 508
in der Strecke Noscnbach—Trieft und eine Verlegung
und Beschleunigung dieser Züge in der Strecke Sankt
Michael—Ruscnbach in Aussicht genommen, was eine
Abkürzung der Fabrtdauer Trieft—Wien von etwa drei
Viertelstunden bedeutet. Dcr Schnellzug Nr. 907 ljctzt
von Wien Südbahnhof ab um 7 Uhr 25 M in . früh)
findet in St. Veit an der Glan Anschluß an den früher
gelegten Pcrsonenzug Nr. 11 nach Klagenfurt, den
Wörtherscestationen und Trieft. I n dcr Gegenrichtung
wird im Sommcrdicnste zur Herstellung eines An»
fchlusses an den Schnellzug Nr. 908 von Klagcnfurt
Hauptbahnhof ein neuer Personcnzug bis St. Veit an
der Glan in Verkehr gesetzt werden. — I m Zusammen»
hang mit den bei der obigen Noutc angeführten weit»
gehenden Fahrplanvcrbcsserungen wird vom 1. Mai 1911
auch die Tagesschncllzugsverbindung zwischen Berlin und
Trieft über die Pyhrnbahn wescntllch verbessert und hie»
durch eine Abkürzung dcr Fahrtdauer von Berlin nach
Trieft um 43 Minuten und in der Gegenrichtung um
50 Minuten erzielt werden. I n der genannten Schnell-
zugsverbindung wird künftig auch dcr bisher im Som»
mer über die Taucrnbahn geleitete Kurslvagen Berlin»
Trieft geführt lvcrdcn. Die Nachtschncllzüge Nr. 501 und
502 werden zur Herstellung einer neuen, besonders gün«
stigen Tagcsschnellzugsverbindung von Trieft nach Inns ,
brnck nnd den Arlbergslationcn wird dcr Schnellzug
Nr. 308 in der Strecke Vischosshofcn—Bregenz um etwa
15 Minuten später gelegt werden, wodurch in
Schwarzach-St.Veit ein unmittelbarer Anschluß dieses
Zuges an den Schnellzug Nr. 708 von Trieft geschaffen
wird.

— lPensionat für blinde Kinder in Abbazia.) Aus
Abbazia wird mitgeteilt: Demnächst wird hier ein
Pensionat für blinde Kinder unter Leitnng cin<r bewähr»
ten Lehrkraft, die viele Jahre an einem öffentlichen
Blindeninstitut mit Erfolg gewirkt hat, eröffnet. Die
Anstalt stellt sich die Aufgabe, blinden Kindern eine
gründliche Schulbildung zu gewähren und sie nach voll»
endeter Schulzeit ihren Anlagen entsprechend zu M u .
sikern, Sprachlehrern, Handwerkern usw. heranzubilden.
Neben der geistigen Erziehung wird besonderes Ge
wicht auf körperliche Pflege gelegt, da die herrliche Ge«
acno und das gesunde Klima Unterricht im Freim,
Baden, Exkursionen usw. ermöglichen. Erwachsene Blinde
finden in der Anstalt während eines vorübergehenden
Aufenthaltes Pflege und geistige Anregung. Nähere Aus.
künste erteilt aus Gefälligkeit Herr Hugo Adler, Wien,
9. Bezirk, Türkenstraße 17.

— lPferdeanlauf.j Das gemeinsame Kriegsmini,
sterium hat beschlossen, künftighin nach Möglichkeit die
für das Heer benötigten Pferdebcständc bei Pferde,
züchlern selbst und nicht bei Zwischenhändlern zu decken.
Solche Pferde sollen nicht nur im Frühjahre und im
Herbste an dazu bestimmten Orten, sondern auch wäl>
rend des Jahres dort angekauft werden, wo sie sich eben
befinden, also bei den Pferdezüchtern selbst. Für Train
gelangt hiefür die Remontenanlaufkommission Nr. 8 in

Marburg in Betracht, an die alle Mitteilnngen über die
Zahl, den Ort und die Beschaffenheit dcr Pferde zu rich,
ten sind. Diese Kommission wird sowohl Reit» als auch
Zugpferde ankaufen.

— lDie Anmeldungen der Militärtazpflichtigen)
gehen zu Ende. Jene Militärlaxpflichtigcn/die bisher
den Gemeindeämtern ihres Aufenthaltsortes ihre An»
mcldung noch nicht eingesandt oder sich noch nicht per.
sönlich gemeldet yaben, werden darauf aufmerksam gc>
macht, daß die Anmeldungen am 1. Februar zum Äb>
schlussc gelangen. Wer der Anmeldungspflicht nicht nach.
tommt, wird mit einer Geldstrafe bis 50 X belegt oder
im Nichlcinbringlichtcitsfalle mit Arrest bcslrats werden.

— lDie Auslosung der Militärpflichtigen,) die heuer
zum <rstcnmalc zur Stellung erscheinen (Geburtsjahr
1890), wird am 1. Fcbrnar um 9 Uhr vormittags im
städtischen Militäramle im „Mcstni Dom" stattfinden.
Sie gilt nur für die nach Laibach zuständigen Militär»
Pflichtigen. Für die Auslosung besteht keine Verbind«
lichkcil, doch können die Beteiligten daran teilnehmen.

— W n Millionennachlah.) Der hier verstorbene
Postselrclär des Ruhestandes Dcsiderius Zebal hat ein
Vermögen von über einer Mil l ion Kronen hinterlassen.
Eine halbe Mil l ion Kronen soll in Goldstücken in der
Wohnung des Verstorbenen gefunden worden sein. Das
Gcld stainmte von einer Schwester Zebals, die in Ägyp»
ten gelebt hatte; sie hatte dort einen schwer roichen
Ägypter beerbt. Nach ihrem Tode kam das Vermögen auf
ihren Bruder, der nun angeblich ohne Hinterlassung
einer lctztwilligcn Anordnung gestorben ist. Es haben
sich schon eine Rcihe von Pcrzonen als nahe Verwandte
gemeldet, darunter der Amtsdiencr beim hiesigen Lan»
desgerichtc Bogataj.

— lFlammarion über den Verbrauch der Luft.)
Wenn ein altes Sprichwort sagt, daß man von der
Luft nicht leben könne, so wird dies, wie der bekannte
Astronom Camille Flammarion im „Ncwyort Herald"
auseinandersetzt, bald nicht mehr wahr sein. Die Lust
gibt ja heute schon der Menschheit nngehcure Schätze,
d^nn ihr Sauerstoff und Stickstoff liefern, isoliert und
flüssig gemacht, der Indnstrie wichtige Produkte. I n dcr
letzten Sitzung dcr Pariser astronomischen Gesellschaft
bewies Dr. Eharles Ed. Guillaume durch Experimente,
daß ein anderes Gas, das aus dcr Luft gewonnen nnd
Neon benannt wurde, wenn man in besonderen Tuben
Elektrizität durchleitct, eine muc Art vun Beleuchtung
liefert, dic fchr ökonomisch und für das Auge durch einen
Orangeton sehr angenehm ist. Die Teilung der Lust
ist unbestreitbar eine dcr bemerkenswertesten Errungen»
schaften der modernen Chemie. Seil Empcdoklcs und
Aristoteles bis Lavoisier, also zlveitausend Jahre lang,
hat man ja angenommen, daß das Universum aus vier
Elementen besteht: Erde, Wasser, Luft und Feuer. Erst
Lavoisier entdeckte, daß die Luft kein unteilbares Ele-
ment fei. Aber erst Lord Nalcigh und Namsay ent»
deckten mehrere bisher ganz unbekannte Stoffe in dcr
Luft, wie Helwn, Krypton, Ncon nnd Xenon. Hat man
jahrtausendelang geglaubt, daß die Lust nnr da sei, um
den Lungen Nahrnng zuzuführen, so dient sie in neuer
Zcit der Belcuchtungs. nnd Heizungsindustrie. Man
kann sich, schließt Flammarion seine Betrachtungen,
fragen, was in der Zukunft die Folgen des Verbrauches
der Atmosphäre sein werden. Was wird für die Atmung
der Lebewesen übrigbleiben? Die Gcfahr ist nicht im.
minent, und die Menschheit kann ruhig schlafeu, denn
lange bevor wir den ganzen Sauerstoff und den Neon
der" Luft verbrannt haben, wird es wahrscheinlich dcr
Kunst der Forscher gelungen sein, das Mittel zn fin»
den, die wunderbaren verlorenen Kräfte, die dic Sonne
ansstrahlt, auszunützen. Wieviel Generationen werden
auf dcr Erde vor der Verwirklichung dieses Traumes
einander folgen?

— l I n der Grube verunglückt.) Am 20. d. M . wurde
dem Bergarbeiter Nikolaus Kovaü bei Beförderung
eines Kohlcmvagcns in der Kohlengrube zu Sagor
durch ein herabgefallencs Holzstück ein Finger der rechten
Hand abgerissen. A.

— ^Verhaftet.) I n Radmonnsdorf wnrde der dor»
lige Vcrzehrungssleucragent K. verhaftet und dem
Gerichte eingeliefert, weil er sich bei der Ein»
Hebung und Vcrrechnnng von Verzchrungsstcncr»
geldern halte Unregelmäßigkeiten zuschulden tum»
men lassen. X.

— lWetterbericht.j Das Minimum im Nordosten
hat sich etwas verflacht, jedoch noch weiter gegen Süd»
often vorgeschoben. Eine tiefe sekundäre Depression, die
vielfach mit sehr ergiebigen Niederschlagen verbunden
war, lagert über Zcnlralrnßland. Ganz Westeuropa wird
von einem hohen Luftdrücke bedeckt, dessen Vegleiterschoi»
nung schönes, trockenes nnd kaltes Wetter ist. Nördlich
von den Alpen hält das trübe, stürmische und zu Nicder»
schlagen geneigte Wetter an. Südlich von den Alpen ist
es vorwiegend klar. I n Laibach ändert sich der Witte-
rungscharattcr nnr unbedeutend. Am Himmel schweben
die hohen Eirrus.Schleier, welche die Sonnenstrahlen un.
gehindert durchlasscn. Auf dcr Erdoberfläche blcibcn die
Temperatur und der Luftdruck fast konstant. Heutc früh
lagerte auf der Stadt leichter Nebel, vermischt mit
Dunst und Rauch. Die heutige Morgcntcmpcralur be-
trug bei Windstille —6,8 Grad Celsius. Die Beob-
achtungsstationcn meldeten folgende Temperaturen vun
gestern früh: Laibach —6,6,'Klagenfurt — 2 , 1 , Gürz
0,2, Trieft 0,5, Pola —0,3, Abbazia 2,2, Agram 4,1,
Sarajevo —2,2, Graz 0,2, Wien 5,6, Prag 7,6, Berlin
7,3, Paris 4,1 lNcgenj, Nizza 6,7, Neapel 6,4, Palermo
7,3, Algier 10,0, Petersburg —5,9; die Höhenslatio-
nen: Obir —2,0, Sonnblick —9,0, Säntis —3,7,

Semmering 1,0 Grad Celsius sReaen). Voraussichtliches
Wetter in der nächsten Zelt für Lmbach: Meist heiteres,
ruhiges Weller mit langsamer Temperaturzunahmc.

Die Tätigkeit der städtischen Polizei im Jahre 19 lO.

I n i vergangenen Jahre verhaftete die Polizei nicht
weniger als 1535 Personen, nnd zwar wegen öffcnt.
lichcr Gelvalttäligtcit 61, wegen Ncligionsstörung 2,
»vegen verschiedener Sitllichteitsdelittc 35, wcgcn Mor-
des 2, wegen schwerer körperlicher Beschädigung 4, wo
gen Brandlegung 4, wegen Einbruchsdiebstahlcs 8, we»
gen anderer verbrecherischer Diebstähle 50, lvca.cn Ver-
brcchens der Vcruntreunng 3, wegen verbrecherischen
Bctrnges 9, wegen Mitschuld an diesem Verbrechen 4.
Weilers wurden wegen Übertretungen gegen öffentliche
Anstalten und Vorkehrungen 10, ivegen Übertretung
gegen das Leben 1, gegen dir Gesundheit 4, gegen dic
körperliche Sicherheit 33, gegen die Sicherheit des Eigen»
lums lDiebstählej 204, gegen die öffentliche Sittl'ich°
keit 1, ferner wegen Vergehens gegen das Auswan»
dcrungsgefctz 38 Personen vrrhaftel. Außerdem wurden
durch das Kriminalevidenzburcan 34 steckbrieflich vcr«
folgte Individuen ausgeforscht und dingfest gemacht.
Wegen verdächtigen Einschleichcns in die Häuser wur»
den 15, wegen Trnntcnheit und Exzcdierens 333, wegen
Obdachlosigkeit 258, wegen Vettelns und Landstreicherei
284, wegen verbotener Rückkehr 91 Personen und wegen
Vagicrens 47 dicnstlosc Mädchen verhaftet. Von den
Verhafteten wurden 185 dem Landesgcrichle, 406 dem
Bezirksgerichte abgegeben; gegen 338 Verhaftete wurde
die gerichtliche Anzeige auf freiem Fnß erstattet; 606
Personen wnrden polizeilich und schubamtlich behandelt.

Die Sichcrhcitswache erstattete im vergangenen
Jahre 72 l0 Anzeigen, und zwar lvegcn Verbrechens
der Majestätsbeleidigung 1, wegen öffentlicher G.walt»
lätigkeit 18, wegen Neligionsflörung 1, wegen Sittlich-
kcitsverbrechcns 8, Niegen verschiedcncr kleiner Dieb»
stähle 28, wegen betrügerischer HandlnnaM 2, wegen
Mitschuld an Dicbstahl und Betrug 1, wegen Übertre-
tungen gegen öffentliche Anstalten und Vorkehrungen
120, gegen die Pflichten eines öffentlichen Amtes 1,
gegen die SicherlM des Lebens 11, gegen die Gesund»
heit 13, gegen die körperliche Sicherheit 455, gegen die
Sicherheil des Eigentums 255, gegen die öffentliche
Sittlichkeil 48, wegen Übertretung der Hundetontumaz
113. Ferner wurden durch das Kriminalevidcnzburcau
86 auswärts wohnhaste und steckbrieflich verfolgte In»
dividnen ausgeforscht und den zuständigen Gerichts»
behöroen zur Allzeige gebracht. Endlich wnrden 579 Per.
sunen wegen exzessiven Benehmens, Störung der nacht'
lichen Nnhc nnd Trunkenheit beamtshandclt. 70 Per»
sonen wurden wegen Übertretungen der Gewcrlxord»
nnng angezeigt. Gleichzeitig wurden wegen polizeilicher
Übertretungen 4099 Personen angezeigt. Znr Anzeige
wurden serner 504 Dicbstähle gebracht; Einbrüche kamen
51 vor. Die meisten Einbrüche wurden in den Monaten
Februar, März und April verübt, wobci die Tälcr aus«
geforscht und vcrhaftct wnrwn. Auch die Täter der llei»
neren Diebstählc wurden in den meisten Fällen aus<
geforscht nnd verhaftet, evcntnell der Staatsanlvaltfchast
zur Anzeige gebracht.

Welche Anforderungen an die geringe Anzahl dcr
Pulizcibeamlcn nnd der Sicherheitstvachmänner in l r i .
minalistischer Hinsicht gestellt wurden, sollen einige be-
sondere Fälle darlnn. Schon in den ersten Tagen dcs
Monates Jänner gelang es dcr Polizei eines 36jährigcn
Knechtes habhaft Zn werden, dcr seinem Dienstgeber —
einem Spediteur — verschiedene Waren und Seiden»
tüchcr gestohlen und einzeln zum Verkauf gebracht hatte.
Dcr Schaden betrug mehrere hundert Kronen. Bald
darauf-arretierte des Nachts ein Sichcrheitslvachmann
anf der Vleiweisstraße einen 28jährigcn Knecht, der
nur die vor den Läden in dcr Stadt gehangenen Klei<
dungs» und Wäschestücke gestohlen hatte. Der Schaden
betrug hier über 200 X, drr indes znr Gänze durch die
bei ihm gefundenen Gegenstände gedeckt wurde. Ende
Jänner wurde eine Diebsbandc verhastet, die seit län-
gerer Zeit aus dem Südbahn.Frachienmagazin Waren,
zumeist Leder, im Werte von 1300 X entiuendet hatte.
Bei der Verhaftung dieser Bande brachte man auch
eine Menge Möbelstücke zustande, die durch einen bei der
Firma Lang bedienstctcn Knecht entlvendet worden
waren. I m Februar wnrde ein Deserteur in dem Augen-
blicke verhaftet, als er auf dem Hanplpustamte einen
Brief behob. Der Descrtcnr war als Tourist gekleidet
und mit Nucksack und Gebirgsstuck versehen. Ansang
März wnrde eine berüchtigte Hühnerdicbin, die in d ^
Stadt sowie in der Umgcbnng größcre Diebstählc ver<
übte, in Udmal vcrhaftct. Bald darauf verhaftete wa"
auch deren Geliebten, einen steckbrieflich verfolgten
Knecht aus Untcrsteiermarl. Am 8. März nachts gelang
es einem Sichcrhcitswachmannc den gefährlichen EM"
brecher und Einschlcicher Iuhann Pavliö, der in dcr
Stadt nicht weniger als 40 Kellereinbrnchc verübt hatte,
im Garten des Zweiten Staatsgymnasinms zu vcrhas'
lcn. Auch hier machte der Schaden mehrere hundert
Kronen aus. I m glcickM Monat spürte die Polizei ein«!
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alls dcm bezirlsgcrichllichen Arreste in Aoclsbcrg ent.
sprungenen Einbrecher — einen Rauchfanglehrcr —
hinter der Schießstätte in einem Verstecke auf und nahm
ihn fest. Am folgenden Tage sah schon ein dem Rauch,
fanglehrcr ebenbürtiger Einbrecher, der sich in einen^
verfallenen Hause in der Nähe der Stadt wuhnlich ein»
gerichtet halle, hinter den schwedischen Vorhängen. I n
seinem Verstecke fand man eine Menge von Einbruchs»
Werkzeugen. Ferner wurden zwei junge Burschen, die
die Auslagen in der Stadt beraubt hatten, ausgeforscht
und verhaftet. Es verging nicht einmal ein Monat, als
sich i» der Stadt Dachbodmcmbrüche. mit besonderer
Frechheit verübt, in erschreckender Weise mehrten. Eines
Tages verhaftete nun die Polizei einen italienischen
Untertanen, der in Gesellschaft eines Komplicen nicht nnr
in Laibach, sondern auch in Görz insgesamt über vierzig
Einbrüche verübt hatte. Der Schaden betrug über
1300 X. I m Laufe einer Woche wnrden zwc'» reisende
und steckbrieflich verfolgte Ehilfcner, die beim Geld.
wechseln stahlen, ansgefurfchl und verhaftet. I m April
wurde ein Ladcnlnechl in Haft genommen, der eine
größere, mit gestohlenen Gegenständen gefüllte Kiste
in sicheres Gewahrsam bringen wollte. Am 24. Mai
wurden mehrere Schullnaben angehalten, die in der
Schulallee und in der Stadt Dicbstähle verübt hatten.
Drei Tage später verhaftete die Polizei zwei steckbrieflich
verfolgte Taschendiebe, die in Sleinbrück einem Maller
<inen Geldbetrag von 400 X entnxndct halten. I m Ju l i
wurde ein I7jähriger Handelsschüler ans Untersteier»
mark wegen Diebstahlcs, Betruges und Wcchselfälschung
verhaftet. Anfang August wurde auf der Poljanastrahe
cin Stalleinschleicher festgenommen, der hauptsächlich in
diesem Vczirle die Knechte bestahl und die entwendeten
Kleidungsstücke aus dcm Trödlermarttc veräußerte. I n
der Sclzulallec wurde ein Diebstrifolium, das Schlvcine.
häute stahl, angehallen und verhastet. Am gleichen Tage
beachte die Polizei einen 55jährigen, an einem Fuße
hinkenden Mann, der in der Kirchengasse wohnte und
als Nettler zumeist in Oberlrain umherzog und Dieb.
stähle verüble, in den Arrest. Er hatte einer Kellnerin
in Neumartll aus einer offenen Lade eine Brieftasche
mit 700 X gestohlen. Anfang September verhaftete die
Polizei drei berüchtigte Ladendiebinnen. Der Schaden
belief sich auf 400 X. Mitte September brachte die Po-
lizei wieder einen berüchtigten Gauner hinler Schloß
und Riegel. Es war ein in Wien geborener Buch-
oruckerei-Hilfsarbeitcr, der unter dem Siegel des Beicht,
gcheimisses verschiedenen Geistlichen mit Androhungen
von Selbstmordabsichlen größere Geldbeträge entlucki
hatte. Der Verhaftete, der als Deserteur steckbricslicl
verfolgt war, wohnte in Moste mit einer Witwe ir
gemeinschaftlichem Haushalte. Diese Frauensperson
wurde als Mitschuldige ebenfalls in Haft genommen
I n der Vahnhofgasse wurde ein Innerkrainer unschädlicl
gemacht, der sich des Nachts durch offen gelassene Fcn
slcr in Wohnzimmer eingcschlichen und mit seltenem
Kühnheit schlafende Personen beslohlcn hatle. Er hatt
über 14 Dieostähle verübt. Scinen letzten Besuch stattete
er der Villa Hudovcrnik ab, wo er seine Dolumentt
verlor uno dadurch die Polizei ans seine Person lenkte,
Ende Oktober wurde ein ausländischer Arbeiter wegen
eines im Kasinogcbäudc begangcncn Fahrraddiebstahles
verhaftet. I n dessen Besitze fand man falsche, in Schiefer,
steine gravierte Amtssiegel. Anfang November gclam.
es einem Sicherheitswachmann, auf der Südbahnstalion
einen trotz seimr Jugend schon sechsmal abgestraften
Einbrecher ans Dol bei Stein zu verhaften. Am N. No-
vember gegen Mitternacht hielten zwei Sichcrhcilsorgane
zwei vor einem Spezereiwarenladen stehende Männer
an. Als man sie verhastcte, gelang es dem einen sich
zu flüchten, während der andere arretiert wurde. Der
Verhaftete war ein bekannter italienischer Einbrecher,
dcr vor einigen Jahren im gleichen Laden einen Em-
bruch verübt hatte. Bei cincr nächtlichen Razzia sand
eine Sicherheitswachpatronille in einer an der Zaloger
Strahe gelegenen Doppclharfe einen 47jährigen Mann
und verhaftete ihn. I n seinem Vesihe fand man eme
große Anzahl von Versatzscheinen und anderen Effekten,
die von Einbrüchen herrührten. Bei einer in dcr fol.
gendt-n Nacht vorgenommenen Revision verhaftete man
neuerdings zwei 'steckbrieflich verfolgte Diebe. Ende
November wurde ein etwas schwachsinniger Mann fest-
genommen, dcr am Moraste eine Doppelharse und eine
Schupfe in Brand gesteckt hatte. Beide Objekte waren
total eingeäschert worden. Vor Weihnachten wurden zwe»
Burschen aus Unterkrain in Haft genommen, weil sie
am Nrühl und an der Karlstädter Strahc Hühncrdleb-
stähle in gröhercm Stile betrieben und die Diebsbcute
aus dcm Markte feilgeboten hatteu. Das entwendete
Geflügel hatte einen Wert von 200 X. Bald daraus vcr-
haftete die Sicherheilswache ein rumänisches gigcuncr-
Paar, das Ladendiebstähle verübt und beim Wechseln
Geld gestohlen hatte. I m Besitze der Zigeunerin fand
man mehrere goldene Ringe und ein Paar neue Frauen,
schuhe. Eine andere Mitschuldige wurde vom Gendar-
werieposten in Waitsch in Hast genommen. Kurz vor
Neujahr wurden in dcr Nahnhosgasse M i beschästi-
gungölose Kroaten verhaftet, die sich durch große Geld-

ausgaben verdächtig gemacht hatten. Wie die eingeleiteten
Nachforschungen ergaben, halten die beiden am 7. Dc-
zember nachts auf dcr Südbahnstalion in Steinbrück
einem aus Amerika heimgckehrlen Landsmanne dessen
Gcsamtersparnisse von 2000 X in Dollars entwendet.
Als letzter wurde ein Väckcrgehilfe wegen mörderischen
Totschlages festgenommen.

Theater, Kunst und Literatur.
- <Ans der deutschen Theatertanzlei.) Montag ge-

langt Hermann Sudermanns effektvolles Schauspiel
..Heimat" in der sorgfältigsten Vorbereitung zur Aus.
fichrnng. Von allen Werten dcs beliebten Dramatikers
hält sich dieses hochinteressante Schauspiel am zugkräs.
tigsten auf dem Spielplanc aller deutschen Bühnen und
ist seines Erfolges stets sicher. I n der .Hauptrolle der
Magda ist Fräulein Kamilla W o l f s Gelegenheit ge-
botcn, sich besonders auszuzeichnen. — Für Mittwoch
wird «Der Kaufmann von Venedig" vorbereitet.

— lSllini.Saiins dreialtige Oper „Die Ahnin")
hatte am Montag in der Komischen Oper in Paris Er.
folg. Dein französischen musikalischen Publikum war sie
keine ganz neue Erscheinung, da „Die Ahnin" im Jahre
19U6 bereits in Monte Carlo ausgeführt wurde. Die
Handlung, Libretto von Augo dc Lassus, spielt in Kor-
sita und behandelt geschickt die schon oft verwendete Blut.
räche. Sainl.Sainis bleibt in diesem späten Wert seiner
alten Art treu- reiche Erfindung vermag man dcr klaren
und gefälligen Musik incht nachzurühmen.

^- l„Der Rosentavalier",) Komödie für Musik in
drei Anfzügcn von Hugo von Hofmannsthal, Musik von
Richard Strauß, fand bei seiner am 26. d. M. vom
Dresdner Huftheater erfolgten Uraufführung cine be»
geisterte Ausnahme. Schon nach dcm ersten Aktschlüsse
setzte lebhafter Beifall ein. Der große Walzer am
Cchluffc des zweiten Altes zündete und die begeisterten
Zuhörer rkfen Strauß auf die Bühne. Nach Schluß
der Ausführung, die über vier Stunden in Anspruch
nahm, waren Strauß, Hofmannslhal und Dirigent
Schnch Gegenstand nicht endcnwullcnder Ovationen,

2 lu» io» . » k o r » .
Z»i dor ZornNirche.

Sonntag, dcn 2l). Jänner sFest des hl. Frcmz von
Sal.) Hochamt um 10 Uhr: ^li««n in luuc^in <>t, üdoi-u-
<,,>>„<>„) i>>!. Xoinini« .1<!5u von Ign . Mitterer, Gra»
duale ()x .iul-tti von Fr. Kimovcc, beim Ossertorium
() D<il:t,li!' (»p< >in<! von St. Premrl.

Verantwortlicher Nedatteur: Anton F u n t e t.

Qwrravaßoi
China-Wein mit Eisen

HyctaJaoh» AuMtelltinff Wien 1906:
Stuttpreit und Ehrendiplon zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, nerren-
«t&rkendes und blutrerbes-

sernde« Mittel für
Rekonvaleszenten
"" ™ ' und Blutarme

| von Ärztlichen Autoritäten
besten« empfohlen.

Vorzflgllcher Geschmack.
Vielfmeh prämiiert.

Ober 7000 ärztlloho Gutachten.

J. SERRAVALLO, k.i.k. Hoflieferant, Trieste.

1 Volles Vertrauen }
haben sich (233) I

-vMAßb Würfe 1,5,1
i bei allen Hausfrauen erworben.

Der Name MAGGI garantiert
sorgfältige Herstellung
und vorzügliche Qualität.

< ^ * ^ ^ / % * H$ilbewahrt bei Katarrhen, Muster, I
_^ ̂ ^£\ A Heiserkeit Verschleimung. Magen-1

\£tb~J * säureJnfluenzBu.Folgefuständß. I
\ 5 Ü ^ Obtr$N »rhältlich in Apotheken Orogan-und |
tffl^^^» ttinerslwatstr-Hgndli/nogn M

Bauptdopot: Miohael Kaatner, Lalbaoh.
(3467) 39-21

KURAN5TALT-BILIN]
^ ^ Ä U E R B R U N N J

So? Ich soll also wieder scbold daran seia,
daß du lranl bist, weil wir drn W»ss von Geheim»
:uts nach Huuse zu Fuß muchcn muhteu? Hütleft
du nur auf mich gehört, dann würde der Weg dir
nicht aeschnbet haben. Du solltest ein paar Sl'dener
Mineral.Pastillen (Fays echte» in die Handtasche neh»
men, das hatt' ich d>r gefasst, weil die bei jähem
T>mper.>turwechsel ausne^ichncte Dienste tun. Du aber
haft dir Sotxner verqesse«, und wenn dn nun erlältet
bist. trägst du auch ssanz allein die Schuld. P?ei»
1̂  125 dic Schachtel, überall erhälilich. l47U2) 2 - 2

J M \ ^ H e i l W Q S S e r qt-gen die Lt-idnn dcrl§*

^ ^ A l h m u n g s o r g a n e tfoMagens und derBlasRbesiünst^rahitr'»;

Hauptdepot in Lalbaoh: Mlohael Kattner.

Mit sehr gutem Erfolge wird 1

'Š |Fjg | ErkranknnscQ der Luftwege
^ ig i | Katarrhen des Rachens

f o k W der Bronchien

j fad t ^ L ä » tnngen nnd Brnstfcllentzttndnng.
Niederlage bei fien Herren Mlohael Kastner, Peter
Lasgnik uud A. Šarabon in Lalbaoh. (171)

Ioscfine Nnnber f i , s,eb. Verhunc gibt
hiemit aNrii Perwandt'ii. Frsui,den und Plannten
die tiisbrtrilbendr Nachricht von dem Tode chrrs
iunisssigeliebten Gatten, des Herrn

Wilhelm Dlnullerg
Privatbcamtcn

welcher nach llmger, qnalnollcr lrranlheil am Frei»
tug den 27. d. M, «m 6 Uhr ftüft. verj.hen mil den
h»>il, Steib«sallll»!l,i<!n, n, seinem 4«. ^evel>5johre
sanft im Hi-irn entschlnftn ist.

Dns Leicdrnbe. äün"is drs t'urrn Virblichslim
fi„bet am Comltaq den 29. d. M. um ' / ,^ Uhr
nachmittags vom i/andeespitale aus a,»f oen Fried»
Hof /zum Heil, Krein statt.

Den edle» Vustorlienpn empfehle ich dem Ge?
bete und einem frommen Andentin.

Ln ibach, am 27. Jänner 1911. " ' s^h)

Danksayunss.
Die vielen Vrweise nerzlicher Teilnahme schon

wäbrend der tt,anlheit und nach dem Hin cheiden
! unsres inniMel ieb„n, unvergeßlichen Gatten,

bezw. Vaters, des Herrn

Zcmrich Swalla
t . k. Obergeometers

wie die schönen Vlunm,spe>,t>en und die zahlreiche
ehrende Ve'eiliguna. am «eichend, «änanisse halien
unS mtt tiefstem Danle erfüllt, welchen w,r allen
geschahen Freunden und Äelannlen hiemit zum
Ausdrucke bringen. (3,^3)

L a i b ach, 27. Jänner I 9 N .

Lllllllillk Llllllllll sml Li«iltl«. >



Laibacher Zeitung Nr. 23. 2U4 28. Jänner 19! l .

Kurse an der Wiener Dörse <nach dem offiziellen Ourslüattej vom 27. Banner 1911.
Die notierten Kurse verstellen sich ir. «tronenwilbrung. Die «otn>runß ssmtlicher «lltien und der ..Diversen Lose" versieb! sich per Stück.

Gelb Hai,-

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche siextt :
<D/, lonver steuerfrei, Kronen

(Mai «ov » per »asfe , «3 05 »3'25
detto ! ̂ ä,in - I u l i i per Näsle 98 "5 96 <!5

b 2»/, 0, W. Noten (Hrdr. «lug »
per «as!« »? 35> "7 b''

4-««/„ ö. W Silber <April Ol t .
per Kasse «7 »ü »7 5?.

z8«"er Staalslose 500 f l , 4«/, ,«4ü, ,L S0
l««oer .. UX) f> '"/« 20^50 ^ln f>o
»8«4tl .. 10« f l . . . 30 ' »15,
I864N- „ 5« f l . . . 3 " ' - - 3 1 » - -
D o » . Pfandbr. tl 120 sl. ö«/« :«? - 28! j ' .

Staatsschuld d. i. Neichs-
?«te vertretenen Honig»

reiche und Bänder.

Osierr, Voldrcitte steuerfr., Gold
per Kassc . . . . 4 ' / , >>« 25 >,« 4 '

ib f i r r r . »ieitte in Kronen», stfr
p<^ «asss . . . . 4°/, 9^i95 93 ! 5

o«tto p^r Ultimo . . 4"/, ^2 ' f> "^ 1
I,vest i t i °»« Rente stf.,

5lr. per Nasse . . 3 ' / / / , «2'7u »2'9<>

Gisn,b«hn3»«llt,schnl».
»eischreibnngt».

Msabelh Bahn i . K., fteuerfr..
zu < ><"l0 f! . . . 4«/„ l , 4 L ! N5-25

Frattz Joseph-«ahn in S'lbe«
»di» ä,,) . . . 5'/,«/o ! I « 40 117 4«

«al lz, «ar! Ludwig Bahn (d>v.
siücte» «runeu , <«/„ »4 — 95'-

NuduK^ahn in Kronenwähr,
sleuerir. ,biv H l ) . 4«/« S4 2u !>5> 20

Vorar,vorder V'alin. stfr., -»au
uud 20»»u Krone» . 4«/, 9 t - 95 —

H« 3<»l>l,l uld»tfschr»lbu»gen
«bg»sln»ptlte Eisenbahn > j l l l t i tn

«Ilsab«''!,-« 200l! » M . 5»///,
von 4«»' « l 445. » 9 —

detto ^ l i^VudNici i ! 20» f l ,
». W ^ , ü ' / < / i20 4 2 3 -

detto Ea,zb!,s„ Tirol 300 fl
ö, W. « 5»/» . . . . 4l4 7°>4!«7^>

Kremsial-Hahn 200 u. 2««)« « r
5°/, l«!» - ! ! ">-.

Held Uiare

P»» Zlilllle zur Zahlung 2b«-
nommlne zi'enb»!»«. Priorität»»

ß>»ig»tiuntn.
Böhm. Westbah» Em. l8»°>

^00 200« u. ll'.oou >r 4»/u 95 2b< 9S'2k>
Elisade,!, Ä,'l,,> 6 0 u, «000 M .

4 ab lU°/, l lS-l>N?8.'>
E>liabe,h Äaljn 40« u. 2N«n H l

4»/, N47, , l«^?!»
Fcidlnands?loi!>bahn <km. l8x« 9S^b 97^! ,

det,o Em. l9N W i>0 7 4°,
ssranz Iusrpl» Bahn Em. l«84

ldiv S t . l S i lb , ««/,, . . 9<7l> »z-75
Galizische j»ari Ludwig-Bah»

,div 2 t ) S , b . .<>/<,. . , «4«l 9°.f,o
UN«, ga,iz. Bah" «00 <! 2 . 5«/, lU< 50 ,05 b0

dello <00 » 5000 « l 3>/,«/» 85 7'' «U 7b
Voiarllieracr Bahn <tm 1««<

(div. St.) L,ll>. 4° / , . . . »4-<ü »5-?b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/« unst, ^oldrenle per Nasse . I l l 70lll-»<>
4«/., dclto per Ultimo l l l 70 ! l l ; o
4 / , unaar. Neilte in Nroncn-

wahr. stfr. per Nasse «l 40 8, «0
!«/,. dstlo per Ultimo l>> !' 9^ li>
»'///» detio ver »asse «< 0 «> 6U
Unqar, Prämien ?lnl i l 100 f> -' 3 ü » H ^ k>0

delto a i<0 f l , <Ä3b ^i!« !>0
Lhl iß Ness.-Lose 4»/, . . , ,5>ü <!. >«! 2
^«/, un„ar Ärunlü'Ntl.-ouliss «^ ,< >>3 >0

4°/, l roa t .u . slav. «rdent l .Ol». 92 »i «z«^'

Andere öffentliche
Anlehcn.

Vo«n. La drs-Ai». «biv.1 >»«/, !»l'7f> 9»'?5>
Oosn-Hcrcrg (tilexb, llande»-

Änirlien div.) 4'/,,«/, . 9»',<0>00»<>
5"/„ Donau-Äea, Aolcchc «878 ,0!i - ,0» -
W'rni r Üjertehrs-Aul. . 4«/« >4 > «.i 0,

det'll >900 4»/, '4 20 "5 20
AMehcn der Ttadt Wie» . 99 75 100 7b

deilo (H oder G.) l874 >̂ 0 ,2l
detto ci»>y4» . . , , uü ,» ^z iu
d,tto <<l»as> v, I »89« , üü :io 9,i Z<»
dctto (E ie l l r ) v . J . 1900 s,«, W-
dt'tu sI,W Ä.)v I ! 0 »!> »0 g 0

Böl-sebau-Nnli tie!! uerloÄb 4°/„ ><b 25 ««̂ .<>
^uisi,chr Itaaisaii l . o, I , ü'0

s, »00 l l r p », . , b°/, >0» 8> l«4 !«
detto per Ulnmu . . l>"/<, - - - - -

'Äulg. Staat« Hn»olhslar-A!,,
l«^2 , . . <i/„ , Ä ! ^ o l , ^ « ^

«Nd Warr

Vulg. Staats Goldanleihe l9U?
f. lvN K l 4'/2°/» " ' " , 9Ü-40

Pfandbriefe us».

Vodenlr,.allg, öst . i ,k0I .v l .4° / „ 9 4 - 95'-
^öhm, Hnpothelenb verl 4»/„ 96— W 3 5
g, ntral-«ud. Kred.-Äl, , üfterr ,

4b I , verl. . . . 4'/,'/s> '01 5<> — -
dcüo <il> I . vei l . . . °/, W — ' ^ 7 -

«red Ins l . .ös ter r , f ,Ber l -Unt .
u öfsentl. Arb, «at. /V4°/„ 92 5N 9» 5>N

Landab, d. ttoi,. «valizien und
Uobom. 57>/, I . rüctz. 4»/, 9 «'5<> 100 bl>

Mähr Hüpoitielend. vcr l . 4"/„ W5 - — —
N üsterr.«ll„bes-bup.-Ans< 4°/ , «5> - „ ß - ,

deüo >u l l . ^ / , .P l ' verl.3'/,"/., » ^ - « » -
dettoN..LchuIdsch,ueil.2>///, 6<i90 »7!»y
detto verl 4°/, 94üb «5 2l>

Ofterr, ungar, Van l 50 Jahre
verl '<»/« ü. W 9«',5 891?

detto 4»/, ler 98 !U> 39 :̂
-pllrl.,«fte2st.,S«,I. v«ll.4°/ 99 ü0 ,««<«

Eifenbahn Prioritäts-
Obligatiunen.

Östsrr. Nlirdwrstb 20« f l . S . — ' - — - -
-taals l iahl ! bO« .'fr — - — -
Südbat,!! » 3»/« I ä n n e r - I u l !

f,00 F r , (p>>r Nt ) . . . 274 75 27.>> 7ü
Züdbahn i l b"/u 2»U f l . Q. °. O. 117 40 1 l » 4«

Diverse Lofe.

ßtlzin llche f»l».

3»/, Vodeulredit-llose N,n. 1»»" 29« - 302 -
belto <tm i»8ü <!!!«— z>«<l.

b«/« Donau-Rcaul Lose <0<» fl 3 0 7 - 3 , » -
-e rb .Präm. UnI.P 100ssr,2«/„ - - - — -

zln,er)in licht Dost.

Vudap-Basi l i la (Nombau) ü f l . 3 8 - 42- -
nrebitlose lvo sl b3» - 5,̂ » -
Llaru llo'> 40 <l. « M . . . . 2,0 - ^10 -
O'cxer tiole 40 sl . . . —
Aalffu-Lo,,' 4U f l . K M . . . , 255 - 280
Iloie» Nreuz. ü,'t. Ges. v. 10 l l , »» 94 —
,ote» ltr>uz, »ng Vef, v. ü f l , 57 5" s< 50

-Xudol<-^°!e 'N i l SN'- 7 2 -
^a,m ilole 40 f l . « M , . . . 2 5 5 - 205-
T ü r l <l -Ä . -« ! „ -Pram.-Oblia,.

40« 3 r per Na>!e . . , 85« «0 z»ül »0
dolio ver Medio , . . ül>» s>o 26<» 5>«>

Geld Ware

Wiener lkom«.L°ie v . I , 1874 538- 548 —
Grw, Lch d »»/„ Prüm Nchald

d.Nodenlr..A»st. ltm. l8^9 13l50 144 K0

Aktien.

Vl»n«p»rl'y»ttweh«ungt».
«uisi« Tepliher ttisenb 500 f l . 1900 - >9V4 -
t<fthmi<che No'dbahü 150 f l . . - ' - ' -
Bus^iielirabel(t lb 5N0f l ,»M >l417 - 2420 -

di-tto s!i>. N' 200 fl per Ull . ,035 - 1040 -
Donau - Dampfschiffahrt« - wes .

, . , l . l . priv . blX> sl KM, < 157 - > <«3- -
Vux-^odeubacher E-Ä 40,'K, l!0L - « 0 » -
,;>rdi»a!,d«N°rdb Ivnafl K M . 51 5 - 5I9U--
Kaschau-Oberberner Eiienbahi!

l̂ oo f l , 3 ?«n - 3«! 50
Lemb, Lzeni -Iassü-Ellenbahn-

Msellschaft, 2«<> f l , L 557 - 55» 50
Lloyd. öl»„ Trieft, «X»,l.. K M «02— » 0 4 -
ii)s!trr. No,dwestbahn 2l)v f l , « . ' - — —

de!lo(>>! Il,2l>osl.L p Ult. — — — ' -
PrngTurerEikub, «<»0sl.abnst 229- 2 3 « -
äwatsriseub 2<«,fl Z per Ult, 74N90 747 90
LNdbahn !i«« f l . Eilber per Ull 11510 11« Ift
Süb»orddeutslt>e Berblnoungsb

2Nl» »I, NM . . . . — — - —
lranspurt Ges., intern , Vl, V

!-Un»r 1 0 5 - 110 -
Ungar W,stbahn («aab-Graz)

2"0 f l ^ 4 0 » - 40? -
W?. Lolcilb. Altlen.Ves. »00 f l . 2 2 5 - 240 -

»anlen.

«lnalo-ÖNerr. Va» l . ,2« sl. 325 <:« 82« no
Vanlverein, Wiener per Kasse. - - - —

belto per Ultimo 5̂  !l — 584 -
>t<od!'»lr,.?l!!st öst.. .10" Kr . lüU»- - ,«4,-> -
iiailiacher Krediü'anl 400 »r , 4»5 — 49«- -
Zentr Vod, Krrdbl ütt 200 f l , 57»'— 5 8 8 -
Kreditanstalt lür Handel »nb

wewerbe, »20 Kr , per Kasse — - - —
belto per UXiml' «75 7,'> «7«'75

<»r, ditbaxl, »na. allss. 2»a si, «s«5o »7N5U
T>eposi>e»banl, alla, , 200 f> 5^4 - 52« -
Estlimvte-G'selllchllft, „ledcr-

üsterr,. 400 Nr. . . . 786 - 7 X 9 -
Giro- li Kasjeüverell», Wiener,

2N> sl 483' - 4»« ',0
H po'hel'Nbanl. 0st 20N l l r , 5°/n » 3 9 - 3 4 1 -
liänderbaül, üsterr., 20a f l . , prr

»asse 5 4 - 53'.'-
detto per U l t i m , 5^5 «0 5»« 80

M e r t x r " . Wcchfelstub. Al t le».
O,'lelM,ast, ^0 " f! . «54-- «58

Osterr n„aar, Van l >4Nn Nr . >«!!4 - l><0^ —

»lid Ware

Unlonbanl 200 N s>3> s>« «3« 5»
Unionbanl böhmische 1 W f l . . 288 »5 289 »b
Hrr lehrsban l , al lg. l 40 f l . 3»« 5v »»? 50

Indnf t l i e zlnter»»h«nnzn».
Vannrirl lsch.. a l l« , «st. >00 i l . 340 — 34»' —
V r ü x r r <,u!,>enbrrssb, «ef . 100 f l . 77« - 782 —
«tisvi i l 'ahüvertehrl-Nnlial l , öst..

l « ! «1 474' 47? —
«tiltNliahnw.Leihss.frst». l ov f l 18? b0 189 50
. «tlbemühl". Papiers, u. B . V .

l«'0 ' l 2!!5 — 23« 80
<tl!-llr..W«l., ally, österr.. 200 t l . 4 1 5 - 4IS —
Llel l r . <«r!, llsch , lnler» 20" f l , —'— —-—
«let r, G,',ellsch . Wr. in Llau —-— —'—
Hirienberqrr Patr.-. Zündh, u

Me> Fabri l 400 Nr. . . 1214 — I8»4 —
iiicsiüsser V<laürrri l»0 f l . . . 2 4 4 ' - »4« «>
Mi)»la» «es , ös!, alpine »00 f l . 771 2» ??2'2V
,,Po>di Hütle' , Tie»tla»f,Nay,-

ss.->«.-<«. >00 l l , . . . 5 » » - b»e«»
P'a„rr<ti!en ^ndustrlt.W«stllsch.

200 i l <i5S« - «saa —
Nima - Mxranu Salgo-Tarjaner

Gilexw. 1<»0 f! «7Ü5O » 7 1 »
Zaisso Tarj. Gteinlohlen loo f l . «57— « 4 —
..Tchlöqlmilhl" Vap!erf.,20Ufl, - ' - —-—
,,Vchod,lica". ?>.-<«. < Petrol.-

I»d„str!e, 5<>0 l l r . . . . 500 - 508'—
,.Ltenrermllh!",Papier!.u.N.O. 541— 545 —
Iri fai le, Nohlenw H. 70 l l . . 2 3 » « 22» —
l ü r l Tabalieqie Gcf. 2«) gr,

per «aisc —'— —'—
detto per Ultimo . . . F7» - W0 —

Waffenf-Mes., Ssterr.. ,<X'fl. . 7 5 2 - 7b« —
Wr, «augesellschait, 100 l l . 250 - »55 —
Wienerberge Zie„els. Nlt.-Wrs, 8«« — »43 —

Devisen.

Kurz» Kichlen un> Scheck».
Amsterdam 19» 75 »98S«
Deutsche Vanlpl«he . . . . 117.10 >l75<»
^llllienische iUnutpläyc , , . «4 5?» » 4 7 »
llnobo» 240- ^40 35»
Par i« !'4 »2 95 0?
2, Petersbuin 25» 5» 2l>4 25
Zürich und Bafel 94»l>» »5l0

Nal»te»l.
Dufaten 1« »« l l ' » »
20 ssranlen Stulle i n« ! l»l>»
0̂ Marl 3>ücle 24 0! »4 05

Lsulsche Ncichsbanlnuten . . «17'!w ,l?'k>0
^lnlieoischs Ba»tn° ten . . . l»>'5« 9 4 ? »
)!l»l»'I''>ute>! . . . «'5.'» »54

I Eln- und Verkauf
vet- Ftntan, Pfandbrieten, Priorität*»«,

I Alc\.« v wo*«n «to., Devtaen uia '«Mut

I Loi'Vcri lohirun(. fto)

J C Mayer
I ,nll)nrh, Slritarf.»iMMp.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
unter ilgcnem Verschluß der Partei.

fw/ltiM| »•* Sarttaiifii IB Knu-R»rrwt in« lot Birt-«Ht».


